
NOTFALLDIENST 

Notrufnummern 

Polizei: 117 
Feuerwehr: 118 
Sanitätsnotruf: 144 
Europäischer Notruf: 112 
Sorgentelefon für Kinder & 
Jugendliche: 147 (www.147.li) 

Ärztlicher Notfall 

Tel. 230 30 30 

Zahnärztlicher Notfall 

Samstag, 18. Juni, 10 – 12 Uhr 

Sonntag, 19. Juni, 10 – 12 Uhr 

Dr. med. dent. 

Marius Meier 
Rätikonstrasse 31, Vaduz 
Tel. +423 232 75 55 

Apothekendienst 

Schlossapotheke Vaduz 
Tel. 233 25 30 
An Sonn- und Feiertagen 
10 bis 11.30 Uhr 
Engel-Apotheke Balzers 
Tel. 232 92 32 
An Sonn- und Feiertagen 
9 bis 13 Uhr 
Am Sonnenplatz, Triesen 
Tel. 234 01 01 
Samstag, 8 bis 17 Uhr 
Sonntag, 8 bis 12 Uhr 

Bestattungsdienst 

Kintra Triesen 
Tel. 392 37 33 
Marxer Anstalt, Bendern 
Tel. 373 12 82 

Pilzkontrolle nach  
tel. Vereinbarung 

Sabine Gahr, Schaanwald 
Tel. +423 373 14 86,  
Handy +423 788 59 88 
Evelyn Schocher, Mauren 
Handy +41 78 694 93 20 

Pannendienst TCS 

Tel. 140 

Stromversorgung 

LKW 
Tel. 236 01 11 

Störungsdienst TV, 
Telekommunikation 

Telecom Liechtenstein AG 
Tel. 217 51 75 

Wasserversorgung 
Unterland 

Tel. 373 25 25 

Gasversorgung 

Störungsdienst 
Tel. 233 35 55 

Schloss- und 
Schlüsselnotfalldienst 

AFS-Schlüsseldienst (24 h)  
Tel. 232 00 07

Paul Zinnober 
Weit vom Schuss 
Geschichte wiederholt sich oft 
tatsächlich. Weil Ereignisse 
von einzelnen Menschen 
herbeigeführt werden. 

Ein Rückblick: 1. Septem-
ber 1939: Nazideutschland 
überfällt unter Führung des 
grössenwahnsinnigen Adolf 
Hitler das Nachbarland Polen. 
Der Vorwand: ein Überfall 
Polens auf Deutschland. Eine 
glatte Lüge. 

21. Februar 2022: Russland 
unter Führung Putins, der noch 
heute Stalins UdSSR nachtrau-
ert, überfällt die souveräne 
Ukraine. Der Vorwand: Das 
Land werde von einer Mario-
nettenregierung beherrscht, 
die Atomwaffen entwickeln 
wolle und einen Völkermord 
an Russen in der Ostukraine 
verübe. Die Nato umzingele 
Russland, und die ukrainische 
Regierung bestehe aus Nazis. 
Eine glatte Lüge. 

Ein weiterer Rückblick: 
Noch während des 2. Welt-
kriegs, so zeigen Farbfilme, 
sassen die Berliner bei schönem 
Wetter in den Strassencafés 
und genossen den Sommer. 
Berlin war im wahrsten Sinne 
des Wortes noch weit vom 
Schuss. Und heute? Die russi-
schen Verbrechen werden dort 
von einer Mehrheit manipulier-
ter Massen gedeckt, die, wie 
einst in Deutschland unter 
Goebbels, einseitig unterrichtet 
sind. Und weiter weg vom 
Krieg? Wie im 2. Weltkrieg 
macht man Party oder Ferien 
am Meer, jammert über die 
Teuerung und regt sich über 
Baustellen und Lokalpolitik auf. 

Damals hätten sich mehr 
Opponenten als Stauffenberg 
und die Weisse Rose Hitler 
entgegenstellen sollen, wenn-
gleich das zugegebenermassen 
im Nachhinein leicht gesagt ist. 
Aber noch heute fragen sich die 
Deutschen: Wie war das nur 
möglich? Holocaust, Millionen 
Tote, Zerstörung und Hass? 

Wer Hitlers «Mein Kampf» 
gelesen bzw. Putins offen 
geäusserte Machtgelüste ernst 
genommen hätte, hätte es 
wissen können, aber auch 
wissen wollen müssen … Aber 
Geschäfte mit dem Deutschen 
Reich damals und mit Russ-
land heute waren wichtiger. 

Heute ist die Frage, wie es 
dazu kommen konnte, jeden-
falls leichter als damals zu 
beantworten. 

Ritterschlag für die LAK 
Mit dem hohen Erfüllungsgrad der 65 Kriterien von 97 Prozent hat die LAK die  
Rezertifizierung in Palliative Care geschafft. Neu sind alle Standorte zertifiziert.  

«Wir sind nicht ganz 100 – aber 
beinahe», freut sich Michael 
Rogner. Rogner leitet die Pflege-
entwicklung der Liechtensteini-
schen Alters- und Krankenhilfe 
(LAK). Und er ist Projektleiter 
für die Rezertifizierung der LAK 
in Bezug auf das Label «Qualität 
in Palliative Care» des Schwei-
zerischen Vereins für Qualität in 
Palliative Care (Qualitépallia -
tive). Anfang Jahr konnte die 
LAK ihre praktische Umsetzung 
von Palliative-Care-Expertin -
nen und -Experten von Edel-
Cert & Management GmbH un-
ter Beweis stellen – mit Erfolg. 
Im Auftrag von Qualitépalliative 
überprüfte Edel-Cert 65 Krite-
rien aus verschiedensten Berei-
chen. Diese Kriterien werden 
von der schweizerischen Gesell-
schaft für Palliative Care vorge-
geben. «Dabei erzielte die LAK 
einen Erfüllungsgrad von rund 
97 Prozent», sagt Kurt Salzge-
ber, Leitung Pflege und Betreu-
ung sowie stellvertretender Vor-
sitzender der Geschäftsleitung 
der LAK nicht ohne Stolz. Dieser 
Stolz ist berechtigt. Wenn ein er-
fahrenes und unabhängiges Un-
ternehmen wie Edel-Cert, das 
verschiedene Labels im Ge-
sundheits- und Sozialwesen zer-
tifiziert, aber auch ISO-Normen 

sowie Labels im Bildungs- und 
Ausbildungsbereich oder im Be-
reich Umwelt- und Sozialverant-
wortung kontrolliert, einen Er-
füllungsgrad von 97 Prozent at-
testiert, ist das schon ein kleiner 
Ritterschlag.  

Vorreiter in  
Palliative Care 
Der Erfolg kommt nicht von 
ungefähr. Seit Jahren en ga -
giert sich die LAK in der all -
gemeinen Palliative Care.  
Unterstützung bei der Ent-
scheidungsfindung und der 
Vor ausplanung für die letzte 
Lebensphase ist dabei eine 
zentrale Aufgabe. Fachper -
sonen der LAK haben ein Ein-
schätzungsinstrument zum 
Bedarf von Palliative Care ent-
wickelt, das auch bereits in der 
Ostschweiz zum Einsatz 
kommt. «Damit können die 
Pflegefachpersonen rechtzei-
tig den Bedarf an Palliative 
Care erkennen und Massnah-
men ableiten», sagt Rogner. 
Zusätzlich seien für Bewoh-
nende und Angehörige ver-
schiedene Broschüren zum 
Thema erarbeitet worden, 
fährt er fort. Mit «Richtig 
Wichtig» wurde ein Hilfsmit-
tel entwickelt, mit dem sich je-

der rechtzeitig und in Ruhe 
Gedanken über die letzte Le-
bensphase, über schwierige  
Situationen und Symptome so-
wie zukünftige Notfälle ma-
chen kann. LAK-Mitarbei ten -
de engagieren sich auch in ent-
sprechenden Arbeitsgruppen 
der Branche. Dieses Know-
how ist im Alltag zu spüren.   

Nicht nur  
eine Floskel 
«Palliative Care ist bei uns kei-
ne Floskel. Vielmehr leben wir 
Palliative Care», bestätigt 
Thomas Riegger, Vorsitzender 
der Geschäftsleitung der LAK. 
Das zeige sich auch darin, dass 
sich nicht nur die Pflege mit 
Palliative Care beschäftige, er-
gänzt er. In der LAK durch-
dringt der Palliative-Care-Ge-
danke alle Berufsfelder. Vom 
Techniker über das Büroperso-
nal bis zu den Reinigungsfach-
kräften und den Pflegefach-
leuten sind alle Mitarbei -
tenden in Palliative Care 
ge schult. «Ziel ist, den Bewoh-
nenden in der verbleibenden 
Lebenszeit die bestmögliche 
Lebensqualität zu bieten», er-
gänzt Riegger. Genau diese 
Absicht wurde im Laufe des 
Audits abgeklärt. Mitarbeiten-

de aus allen Berufsfeldern 
standen Rede und Antwort. 
Die vier Auditierenden zeigten 
sich von der Durchdringung 
der LAK mit dem Palliative-
Care-Gedanken beeindruckt. 
In der Abschlussbesprechung 
gaben sie der LAK gute Noten. 
Besonders freut sich Melanie 
Lampert-Steiger, Präsidentin 
des Stiftungsrates der LAK, über 
die gute Bewertung. «Das gute 
Resultat ist eine Bestätigung der 
Zielsetzungen des Stiftungsra-
tes», sagt sie. Der Bedarf an Pal-
liative Care werde in den nächs-
ten Jahren zunehmen, da der 
Anteil an pflegebedürftigen 
Menschen künftig steigen wird. 
Aus diesem Grund habe der Stif-
tungsrat bereits früh Palliative 
Care als strategisches Ziel fest-
gelegt, fährt sie fort.  

Neu ist auch das Haus 
St. Peter und Paul in Mauren 
zertifiziert. Damit verfügen nun 
alle sechs Standorte der LAK 
über das Label «Qualität in Pal-
liative Care». Sie sind alle auf 
der Palliativkarte Schweiz zu 
finden, die eine interaktive 
Übersicht über die Institu -
tionen bietet, die in der Schweiz 
und Liechtenstein qualitativ 
hochwertige Palliative Care an-
bieten.

Kurt Salzgeber, Leitung Pflege und Betreuung, Michael Rogner, Projektleiter Rezertifizierung, Elisabeth Sommerauer, Mitarbeiterin  
Pflegeentwicklung, Thomas Riegger, Vorsitzender der Geschäftsleitung, und Melanie Lampert-Steiger, Präsidentin des Stiftungsrates der 
LAK (v. l.) freuen sich über die erfolgreiche Rezertifizierung in Palliative Care. Bild: pd
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